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       Wir 
gratulieren ...

Einem Teil unserer heutigen 
Ausgabe (ohne Postversand) ist 
ein Prospekt des Schütte Bau-
marktes Lüchow sowie des Fri-
schemarktes Wolff, Schweskau, 
beigelegt. Wir bitten unsere Le-
serinnen und Leser um freund-
liche Beachtung.

Beilagenhinweis

Sprung ins Staunen
Von Thomas Janssen

Hitzacker. „Und zwar, weil wir uns 
im Inneren/ des Gedichtes befin-
den, nicht außerhalb... / ... / Des-
halb waren meine Gedichte so 
groß: / Drinnen ist mehr Platz.“ 
Diese fiktiven Sätze sind im „Ge-
spräch mit Majakowski“ zu lesen, 
einer lyrischen Hommage von 
Ron Padgett an den sowjetischen 
Avantgardisten. Und auch Ron 
Padgett selbst findet sich auf 
eine Art in Jim Jarmusch‘ Film 
„Paterson“ von 2016 im Inneren 
eines Kunstwerks wieder: Einige 
der Gedichte des New Yorker Au-
toren hat der Regisseur in sei-
nem Film über einen dichtenden 
Busfahrer zentralen Raum einge-
räumt und sie seinem Titelhel-
den in den Mund gelegt. Am Frei-
tag war in Hitzacker Gelegen-
heit, direkt zu erleben, wie Lyrik 
in Kino transformiert wird: Ron 
Padgett las aus seinem Gedicht-
band „Die schönsten Streichhöl-
zer der Welt“, sein Übersetzer Dr. 
Jan Röhnert trug die Texte auf 
Deutsch vor. Anschließend wur-
de im Café Diercks „Paterson“ ge-
zeigt.

Es war die zweite von zwei öf-
fentlichen Veranstaltungen zum 
Thema „Mobilität und lyrische 
Strukturen im Kino“, die im Kon-
text eines zweitägigen internati-
onal besetzten geisteswissen-
schaftlichen Kolloquiums stan-
den, das Röhnert, Professor an 

der TU Braunschweig, und sein 
Kollege Andreas Kramer, der an 
der University of London lehrt, 
unterstützt von der hiesigen Ni-
colas-Born-Stiftung organisiert 
hatten. 

Die Gäste der wissenschaftli-
chen Tagung, deren Ergebnisse 
auch in Buchform publiziert wer-
den sollen, kamen außer aus 
Deutschland aus Frankreich, 
Großbritannien, dem Iran, und 
den USA – Internationalität und 
intellektuelle Reflexion fanden 
sich anhand des Themas Lyrik 
zusammen, das zwar wenig Pub-
lizität genießt, aber viel über den 
Menschen und seinen Blick auf 
die Welt aussagen kann. 

Und genau darum ging es:  
„Poesie und Film“, so die zentra-
le These im Referat von Jan Röh-
nert am ersten Tag, Poesie und 
Film verbinde, dass „die Bewe-
gung der Verse und die der Bil-
der eine unerwartete Straße 
schaffen“, geprägt von „unvor-
hersagbaren Wendungen und 
Wechseln“, eine „Straße der dau-
ernden Überraschungen, Freude 
und Erleuchtung jenseits der 
Worte.“ Lyrik sei ein „originäre 

Vorläufer des Kinos.“ Der Film 
von Jim Jarmusch beschreibe 
„die Wahrnehmung einer Bus-
fahrt als ein Gedicht im Bewusst-
sein des Fahrers“. 

Dass Bewegung als Basis der 
Poesie in bestimmten Konstella-
tionen eines Films verdeutlicht 
werde und die darin gezeigten 
Bewegungen dann als  Transfor-
mationen von Lyrik lesbar sind, 
dafür stand in dem Kolloquium 
auch der iranische Film „Der 
Wind wird uns tragen“ von Ab-
bas Kiarostami, der, begleitet 
von einem Gespräch mit dem 
Übersetzer und Autoren 
Mahmoud Hosseini Zad am Don-
nerstag zu sehen war. Sowohl das 
Kino von Kiarostami als auch 
das von Jim Jarmusch seien eine 
„poetische Vision der Mobilität“, 
beschrieb Röhnert. 

Das „vermeintlich Selbstver-
ständliche“, das in der Regel 
kaum als „etwas zutiefst Er-
staunliches“ wahrgenommen 
werde, ins Zentrum zu stellen 
(Röhnert) – das teilt der Regis-
seur Jarmusch mit dem Lyriker  
Padgett. In Padgetts „Liebesge-
dicht“ konzentriert sich dieser 

Sprung ins Staunen auf den Kopf 
eines Streichholzes: „... ein raues 
Purpurkäppchen / so schlicht 
und wild /  darauf aus sich zu ent-
flammen, / vielleicht zum ersten 
Mal der Geliebten / die Zigarette 
anzuzünden, / und danach war 
nichts mehr so, wie es mal war.“

„Liebesgedicht“ wird in „Pa-
terson“ rezitiert, es war in Hitza-
cker zweimal zu hören. Ron Pad-
gett ließ in seinem liedhaft-relax-
ten Vortrag die klangmaleri-
schen Qualitäten seiner 
lakonisch-präzisen Lyrik leben-
dig werden. Er wird zur New York 
School gezählt, einer Gruppe, die 
in der Boheme des 1960er-Jahre 
New York ihre Wurzeln hat. So 
gab es als Dreingabe zur Lesung 
auch einige unprätentiöse Anek-
doten, etwa von einer Alltagsbe-
gegnung mit dem Beatnik-Poe-
ten Allen Ginsberg.

Der wiederum taucht am 
Schluss von „Paterson“ auf, denn 
er ist in dieser Stadt, die heißt 
wie der Busfahrer des Jarmusch-
Films, aufgewachsen. Nicht als 
einziger Dichter, und so deutet 
der Film auch leise auf lyrische 
Netzwerke. Die sind durchaus 
nicht auf New York beschränkt, 
und so dürfen auch die sich freu-
en, die mit dem Namen Nicolas 
Born vor allem das Wendland 
verbinden: Born hat seinerzeit 
das erste in Deutsche übertrage-
ne Buch von Ron Padgett vorge-
stellt. 

Die Nicolas-Born-Stiftung fördert ein 
Kolloquium über den Zusammenhang von 

Lyrik und Film – Lesung  
mit dem New Yorker Poeten Ron Padgett

Der Lyriker Ron Padgett (links) aus New York las am Freitag in Hitzacker auch Gedichte, die er für den Film „Paterson“ von  
Jim Jarmusch geschrieben hat. Die deutsche Fassung trug Übersetzer Jan Röhnert vor. Aufn.: T. Janssen

. . . Frau Irmgard Schulz in Ber-
gen, Senioren-Residenz „Jeber-
jahn“, Am Lindhop 12, zum 88. 
Geburtstag am 12. November.

Neues zur Elbe 
in Hitzacker

Hitzacker. Das neue Buch „Die 
Elbe – über den Wandel eines 
Flusses“ hat gute Chancen, zu ei-
nem Standardwerk zu werden. 
Herausgeber Dr. Andreas Martin 
aus Dresden stellt den mehr als 
600 Seiten umfassenden Band 
am heutigen Montag in der „Al-
ten Sargtischlerei“ in Hitzacker 
ab 19.30 Uhr vor. 
Vor drei Jahren rief er Wissen-
schaftler aus allen Bereichen zu  
einer internationalen Konferenz 
unter dem Titel „Elbe – Fluss 
ohne Grenzen“ in Hamburg zu-
sammen. Aus verschiedenen Per-
spektiven wie „Natur und Tech-
nik“, „Wahrnehmung und Prä-
gung“, „Schifffahrt“  und „sozia-
le Formierungen“ wurde die 
Geschichte der Elbe vom Wiener 
Kongress 1815 bis heute beleuch-
tet. Die umfassend bebilderte 
Dokumentation schließt eine  
Forschungslücke, die auch durch 
die die innerdeutsche Teilung 
verursacht wurde. Der Beitrag 
von Axel Kahrs aus Lüchow 
nimmt sich dieses Themas im 
Buch an.  ejz

Zwei 
Geländewagen 

in Clenze 
geklaut

 Clenze. Zwei Nissan X-Trail ha-
ben unbekannte Täter irgend-
wann zwischen dem späten Don-
nerstagnachmittag und Freitag-
vormittag von dem frei zugäng-
lichen Ausstellungsgelände eines 
Autohauses in der Langen Stra-
ße in Clenze gestohlen. Bei den 
gestohlenen Geländewagen han-
delte es sich um einen schwarzes 
Auto ohne Kennzeichen und um 
ein graues Fahrzeug mit dem 
Kennzeichen DAN-F 370. Die Po-
lizei hofft auf Hinweise.  ejz

Patienten für 
den Markt

Platenlaase. Die Öko-Politfilmrei-
he im Café Grenzbereiche in Pla-
tenlaase widmet sich am Diens-
tag, dem 13. November, der Me-
dizin. Gezeigt wird der Film „Der 
marktgerechte Patient“, der die 
wirtschaftlichen Interessen der 
Krankenhäuser, die oftmals über 
dem Patientenwohl stehen, kri-
tisiert. Beginn ist um 19.30 Uhr, 
Eintritt ist frei.  ejz

Änderung bei 
Männerrunde

Lüchow. Die Männerrunde der 
St.- Johannis-Gemeinde Lüchow 
ist auf Bitten des Vortragenden, 
Claus Bauck, vorverlegt worden. 
Ausnahmsweise findet sie am 
morgigen Dienstag im Gemein-
dehaus statt. Beginn ist um 19 
Uhr. Thema: „Geschichte der Feu-
erwehr und Entwicklung der 
Feuerwehren im Kreis Lüchow-
Dannenberg“. ejz

Bäcker ertappt 
einen Dieb

Hitzacker. Der Eigentümer einer 
Bäckerei in der Hitzackeraner 
Hauptstraße hat am Donners-
tagmorgen einen bereits polizei-
bekannten Dieb ertappt. Der Bä-
cker traf in den Büroräumen auf 
den Mann, verscheuchte ihn und 
rief die Polizei. ejz

Licht und Schatten – 13 mal anders interpretiert

Lüchow.  Arbeiten vieler bekann-
ter Hobbyfotografen, aber auch 
die einiger neuer präsentiert die 
diesjährige Ausstellung des Fo-
tokreises Lüchow-Dannenberg. 
Dazu bereichern fünf Mitglieder 
des Fotoclubs Salzwedel die Aus-
stellung in den Fluren des Kreis-
hauses in Lüchow. 

Das Motto „Licht und Schat-
ten“ war dieses Jahr aufgerufen. 
Sonnendurchflutete Bilder aus 
Afrika, Landschaftsaufnahmen, 
Hamburg-Impressionen, geome-

trische Strukturen oder Schwarz-
Weiß-Porträts – die Palette der 
Interpretation des Themas ist 
breit. 

Jenny Raeder als Vertreterin 
der Kreisverwaltung zuständig 
für die Organisation der Ausstel-
lung, ist zufrieden mit der gestie-
genen Qualität: „Wir sehen die-
ses Jahr viele hochwertige Fotos 
in den unterschiedlichsten Gen-
res. Das ist sehr erfreulich,“ so 
die Kulturbüro-Vertreterin. 

Viele Fotografen stellen den 
Menschen in den Mittelpunkt ih-
rer Bilder, einige verzichten aber 
auch gänzlich darauf und kon-
zentrieren sich auf die Untersu-
chung von Sehweisen. Zum Bei-
spiel Ernst-August Klare: „Sehen 
wir, was wir sehen?“ fragt er und 
stellt die Betrachter mit einer 
raffinierten Collage auf die Pro-

be. Was zunächst als interessan-
te geometrische Konstruktion 
erscheint, entpuppt sich bei ge-
nauerem Hinsehen als banale 
Toreinfahrt mit Gitterstäben, die 
das Motiv strukturieren. Durch 

die gewählte Perspektive, die Ge-
genüberstellung von Positiv- und 
Negativabzug des Motivs sowie 
durch Spiegelung abstrahiert 
Klare das gewohnte Bild. 

Klaus Mayhack hingegen be-

eindruckt unter anderem mit 
dem Schwarz-Weiß-Porträt eines 
eher exotischen Zeitgenossen. 
Nicht umsonst interessierten 
sich viele Besucher für das Foto. 
Das klar gegliederte und hand-
werklich hervorragend gearbei-
tete Bild wirft beeindruckenden 
Blick auf einen kauzigen Mann, 
der hierzulande allein durch sein 
Erscheinungsbild auffällt. 

Resümee: Die diesjährige Aus-
stellung des Fotokreises bietet 
einige Möglichkeiten, Sehge-
wohnheiten zu überprüfen – 
oder sich schlicht an guten Fo-
tos zu erfreuen. 

Übrigens: Interessierte Hob-
byfotografen sind im Fotokreis 
immer gern gesehen. Mehr Infor-
mationen  dazu gibt es auf der 
Website www.fotokreis-luechow-
dannenberg.de. asb

Der Fotokreis  
Lüchow-Dannenberg 

präsentiert im 
Kreishaus seine 

Jahresausstellung

Der Fotograf und sein Modell: Klaus Mayhack (rechts) erlangte mit 
seinem gelungenen Schwarz-Weiß-Porträt eines Lüchow-Dannen-
bergers große Aufmerksamkeit. Aufn.: A. Blank




